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Dautschke bestieg damals Heıiligen beschimpft, begeht mehr als eiıne Ge- dem Patrıarchen VOIl Moskau un
Abend die Kanzel der Kaiser-Wilhelm- schmacklosigkeıt. Ob INa iın Kurt All-Rußland, Pımen, geleitet wırd“
Gedächtniskirche, die noch als Scharf allerdings jene „Iranzıskanı- englisch, 7/4)

sche Natur  «“ erblicken kann, der ıhSymbol des konservatıven Berliner
Protestantismus oilt Und schon früh sein Freund Gollwitzer hochstilıisierte,
Oogecn die rebellierenden Mitglieder mMag bezweıtelt werden. Viele seiner Dire ersten acken amen
VO  - SDS un APO dıe evangelısche Kritiker fragen sıch, ob die orge der
Studentengemeıinde iın ıhren ann. Kirche für die Randgruppen, für Ver- Tirana
Freiliıch sollte auch nıcht veErgeSSCH ırrte, für politisch un gesellschaftlich Es überrascht diesen Umständen
werden, daß Ostern 1968 beim Gestrauchelte weılt getrieben werden
Sturm auf den Kurtürstendamm Bı- nıcht, dafß Moskaus ideologische Geg-mufß, da{fß die übrigen sıch vernachläs-

Her 1mM Weltkommunismus, Rotchina
schof Schart WAafl, dem gelang, seinen s1gt, yergessen, überflüssig vorkom- und Albanıien, diese AUS ıhrer Sıcht ei-
mäßigenden Einflufß auf die Aufrührer inen Sıe meınen, se1 faul, W 4S merkwürdiıge Politik des Kremls
geltend machen. Es WAar derselbe wenn die „schweigende Mehrheit“ 1n Beschufß IINhaben Wenn
Scharf, der sıch für dıe Freilassung der Kirche, sofern dies AUuUsSs dem polı-

tischen Bereich entlehnte Biıld erlaubt
sıch bısher die ideologische Auseıinan-

VO:  =) Gefangenen 1n den Zuchthäusern dersetzung 7zwischen diesen beiden
der DDR eingesetzt hat und der eben- 1ST, den Pfiarrer, den Bischof nıcht

mutig tür die umstrıttene Ost- mehr versteht. Hıer könnte ohl NUuUr
kommunistischen Lagern hauptsächliıch
auf dem Gebiet der kommunistischen

Denkschrift der EK  = eingetreten 1St. ıne ernstie Rückbesinnung auf die Theorie und der praktischen Politik
Wer ıh heute, da mMı1ıt gleichem En- Kernaufgaben kırchlicher Verkündıi- abgespielt hatte, hat s1e Jjetzt auch auf

tür iırregeleitete Terroristen PUL Heilung bewirken. Auf jeden die Religionspolitik der Regierungenin Gefängnissen eintritt, sı1e Fall 1St ıne Heılung Nnu  — VO  a mehr und das Verhältnis 7zwıschen Staat und
Einsicht un: möglichst ZUrFr Umkehr Einheıt, nıcht VO  —_ eıiner weıteren Spal- Religion übergegriften.bewegen, als Baader-Meinhof-Bischof Lung F Der Ansto{fß dazu kam 1esmal aller-

dıngs nıcht Aaus Pekıng, sondern aus der
albanıschen Hauptstadt Tırana. In Al-

anı:en und Ina werten Moskau banıen, Parteichef Enver Hodscha
schon auf dem VI Parteitag der lba-
nıschen Parteı der Arbeit 1m Novem-„Religionsfreundlichkeit” VOTr
ber 1971 festgestellt hatte, dafß Iba-

erschıenen un kann damıt als eın otf- nıen das Land der Welrt ISt,‚Wwel recht situationstypische Nach-
richten Aaus Moskau machen deutlich, Afizielles Dokument der gegenwärtigen keine Kirchen x1Dt (vgl Aprıl
w1e sıch die kommunistische SOoWwJet- sowjetischen Parteiıführung 1968, O2 begann sıch die Parteıipres-
unıon mı1t ıhrer einerseılts dem Westen werden. ber die gleiche Parteifüh- mi1ıt der Stellung der Religion und
tolerierenden Entspannungspolitik un: rung, die iın einer Massenauflage die der Kırchen in der SowJetunion und
der Nötigung, innenpolitisch die Zügel Relıgion schwer angreift, hatte er- auch den anderen ‚osteuropäischen

straffen, in einer Zwickmühle befin- laubt, daß iıne Delegation des Natıo- kommunistıschen Ländern intensiver
nalrats der Kırchen der Vereinigten beschäftigen. Den Impuls dazu zabdet Dıies gilt auch für das Verhältnis

der sowJetischen Kommunisten und der Staaten Tage lang die SowjJetunion ein Grundsatzartikel 1m Parteizentral-
sow jetischen Regierung den Kirchen, besuchte. Allerdings wurde die Nach- Sal „Zer1 Popullıt“, der die (1 rün-

riıcht über den Besuch der amerikanı-ZUur Religion. So berichtet No- de ür das Aufleben der Religion ın
vember 1974 das Zentralorgan der schen Christen nıcht 1ın den offiziellen den osteuropäischen sozıialistischen

Staaten untersuchte. In dem Beitragwjetischen „Prawda“; daß 1in der Presseorganen der SowJetunı10n, SOI1-

SowJetunion eın antireligiöses ach- dern NUur in der fremdsprachigen Be- wırd der SowjJetregierung rgewOoL-
erschienen 1ST „Das richterstattung der amtlichen Presse- fen, da{ß S1€e eın Buch über die Synodeschlagewerk

Buch“, die „Prawda“, „enthält agentur T1ASS erwähnt, die auch das der orthodoxen Kırche Rußlands —

grundlegende Arbeiten Leniıins über Kommunique über den Besuch und Ver- scheinen 1e6ß ADarım.. „Zerı DPo-
den Atheismus und die atheistische handlungen mMI1It führenden Vertretern pullıt“, „siınd Materialıen VO  —$ der
Erziehung, Dokumente über Religion, der Russisch-Orthodoxen Kirche der Vorbereitung der Synode, VO  ; der Or-
Kirche un wissenschaftlich-atheisti- gyanısatıon, die Ansprachen der Teil-Sowjetunion verbreıtete. Dort wırd
sche Propaganda. Eın beträchtlicher auch mitgeteilt, da{(ß „eine Delegation nehmer SOWIl1e die Biographien des Pa-

der Kirchen der 1mM Februar triarchen Pımen, der der ‚Häuptling‘Teil des Nachschlagewerkes 1St der Pra-
X15 der atheistischen Erziehung gew1d- März nächsten Jahres aut Einladung der russıschen Kirche 1St un: gleichzel-
met.  «“ Das Buch 1st 1M Verlag der p- des Nationalrats einen Gegenbesuch t1g eın iFreuer Diener der sowjJetischen

in den USA machen wırd. Es wırd -litischen Lıteratur, also dem Verlags- Revisionisten-Clıque Auch dıe
Aaus des Zentralkomuitees der ILLE  9 dafß diese Delegation VO  - deren revisionistischen Cliquen haben
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sämtlıiche Bedingungen für eın Auf- schwärmereı 1ın der SowJjetunion“ wırd „Das VWesen der schmutzigen Allianz
blühen der Religion 1n ıhren Ländern festgestellt: „Veranlafßt un angefeu- 7zwischen den ukrainıschen bürgerlichen
geschaffen Dıie Bande zwiıschen dem ert durch die soOWw Jetrev1ısionistische Nationalısten, den Zioniısten un: den
Vatıkan un: den Revisionisten-Clıi- Führungsclique herrscht heute 1N der Maoıiısten wird noch deutlicher, Wenn

qucCcn werden ständiıg stärker . Die Sowjetunion ıne Religionsschwärme- INa  } die eıt berücksichtigt, se1t der
reı lle 54 Kırchen MoskausKirche hat den Revısıonısten geholfen sıch das Kriechertum der Emigranten-

un: versprochen, ihnen jederzeıit dabei (zu Ostern) bıs ZU Bersten voll und tührer VO  — Tel Avıv un Pekıng durch
behiltflich se1n, das Bewuflßtsein des VO  e Poli:izei und Armee bewacht ıne zunehmende Aktivität auszeıch-
Volkes betäuben un: dıe Menschen Da{iß 1n einem Staat, der sıch für eiınen net Die unheilvolle Allıanz der
VO  3 wichtigen politischen und gesell- entwickelten soz1ıalıstischen Staat AaUS- ukraıinıschen Nationalısten hat auch
schaftlichen Problemen abzulenken 1bt, ıne solche Religionsschwärmereı den egen der Exilkirche!“ (Radjanska
(Albanısche Presseagentur ATA, CNS- entstanden ISt, 1St wirklich bemerkens- Ukraina, 18 74)
lısch, D F 7/3) wert. Man mufß fragen, arIu 1n der
Schon ein1ıge Wochen spater wurde die- Heımat des großen Lenıin eın der-
ser Angriff des albanıschen Parteior- artıger soz1ıaler Rückgang ZULagC Lreten Fın nlaß, den Kirchen-
Sans theoretisch 1n einem Beıtrag der konnte . (zıt. nach Radıo Pekıng, amp zu verstärken
Zeitschrift „Mesuesı“, dem rgan des deutsch, 74)
Mınısteriums für Erziehung un: Kul- Die Volkszeitung Zzählt dann die „Be- Dieser unglaubwürdige Versuch, die
UL, begründet. Hıer wird der SOWwJet- weıse“ tür dıe VO  3 dem d  mM  I „bürgerlichen Nationalısten, Zionısten
unıon vorgeworfen, Ss1e sehe ihr 7Ziel Autor gestellte These auf. „Beeinflufßt un Maoıisten“ als Verbündete der
darın, „dıe philosophischen un: —- durch diese sogenannte rel1ig1öse Er- Kırche un umgekehrt darzustellen, 1St
visiıonıstischen Grundlagen des Mar- zıehung, wiırd heute in der SOWw Jet-
X1SMUS un: den dialektischen ater1a- unıon ımmer populärer, dafß Junge

aber nıcht HEL, Auf der Sıtzung des
Plenums des Zentralkomitees der

lısmus rtevıdıeren un: durch Idea- Paare 1n Kırchen Hochzeıt teiern und ukraınıschen 1mM Maı 1974 hat
lısmus SOWI1e Metaphysik ersetzen“. die Kınder getauft werden Dıie 1C- diesen Fragen auch der Erste Sekretär
Und abschließend meınt das Blatt lıg1ösen Kräfte nehmen ständig un: des der der Ukraine
„  1e€ gegenwärtigen Scharlatane 1n den haben vn  _  e  V ihre Fınger drin. Dıie Schtscherbitski;j Stellung bezogen.imperialıstisch-revisionistischen Läan- Religionsschwärmereı spiegelt VO  3 Auch bezichtigte die Religion un:
dern, die Idealısmus, AÄgnostizısmus einer Seıite auch die starke Unzufrie- diıe Kırche, als „Verbündete“ un:
un: Irrationalismus verbreıten, MUS- enheıt des sow jetischen Volkes miıt der „Helfershelfer der Maoısten un:! Na-
sen Ha{ß und Abscheu ernien. Die Realıität wıder
staatlıch anerkannten Dıiıener der err-

tionalısten 1in der Ukraine tätıg se1n.
Dabei stellte gleichzeitig fest, daß

schenden Klasse haben einerse1lts das Interessant 1St 1im Zusammenhang mıiıt in der etzten eıt die Religion ılter
Zıel, die Wiıssenschaft einem gehor- diesen Angriften AUS Tırana und Pe- der Bevölkerung festen Fuß gefaßt
d  Nn Sklaven des relig1ösen ber- kıng die sowjetische Stellungnahme. habe „Der relıg1öse Glaube un ber-
glaubens machen un: sS1e VO  3 der Wenn die albanıschen un: rotchinesi- gylaube sınd als dıe zähesten Überbleib-
Philosophie des Marxısmus-Leninıis- schen Theoretiker wirklich einen WUuIl- cel der Vergangenheıt ekannt. Je-
11US abzulösen. Anderseıits wollen Ss1e den Punkt der sowjetischen un VO  $ doch sind ein1ıge Partei-, SOoWwJet- un:
diıe Weltanschauung der arbeitenden ihr abhängigen Parteiführungen SC- Komsomol-Organıisationen 1ın ıhrer
Massen schwächen und lähmen, ındem troften hätten, muüuüfßte INnan erW:  9 Arbeit den Gläubigen die
S1e s1e mıiıt mystischen und spirıtualısti- da{ß Moskau schweigen wuüurde. ber Relıgion un!: 1n ihrer Propagandaschen Anschauungen vollstopfen“ (Al- das Gegenteıl 1St geschehen. Vor allem für wissenschaftliche un: naturwıssen-
banısche Presseagentur ATA, englısch, 1n den sowjetischen Teilrepubliken 1St schaftliche Kenntnisse nıcht aktıv gC-74) INa  3 ZU massıven Gegenangriff - NUus Die atheistische Erziehung der

Dıies machte sıch hauptsäch- arbeitenden Bevölkerung mu{fß inten-
s1ver und difterenzierter betriebenlıch iın der sow Jetischen Ukraine be-

Peking stellt „Religions- merkbar. Hıer ZIng Ina dıe werden IN mMi1t einer breiten
schwärmereıi“ fest Pekınger Kritik wahrscheinlich noch Einführung der sowJetischen

übertrumpfen einer noch ab- Rıtuale un: Zeremonien ... (Radıo
Die albanıschen Vorwürte un Kriıtik surderen Beschuldigung VO  ' Maos Rot- Kıew, ukraınisch, 74) Und da{fß
lıeben damals auch in der Volksrepu- china über. Dıie Zeitschrift „Radjan- ıne Ühnliche Sıtuation auch in Arme-
blik China nıcht Jange ohne Reso- ska Ukraina“ beschäftigte sıch unlängst nıen un Georgien herrscht, darüber
Nanz Hıer WAar ebenfalls das Zen- mıiıt der ideologischen Sıtuation 1n der zibt die ede des Ersten Sekretärs des
tralorgan der Chinas, dıe „Volks- Ukraine, diıe schon Ööfters VO  3 den Zentralkomitees des Komsomoaols Ge-
zeiıtung“, die diese ampagne über- zuständıgen Parteigremien kritisiert orgıens, Shartawa, Auskunft. Sharta-
nahm. Unter dem Titel „Religi0ons- wurde und stellte überraschend fest: wI1es darauf hın, da{fß die ıdeolo-
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gisch-erzieherische Arbeit jungen ein1ıge Wochen nach der KT der 102 die schöpferischen Aktivitäten des
Menschen „viele Mängel“ aufweist. Pekinger „ Volkszeitung“ ylaubte sıch Menschen“ (Prawda, 74)
Besondere Beachtung musse der „antı- das Zentralorgan der sowJetischen
relig1ösen Propaganda gewiıdmet WOI- Kommunisten „Prawda“ CZWUN- Da die Diskussion über die Relıgion
den Und da einıge Komsomol-Funk- gCNn, sıch rechtfertigen. In einem und Kırche zwiıschen Pekıng, Tırana
tionäre auf diesem Gebiet lasch SC- Grundsatzartikel über die Religion in und Moskau fortgesetzt wird, annn
arbeitet haben, muften 4 / ıhre Funk- der SowJetunion bekräftigte s1e! „In- werden. Welchen Ausgang
tionen abgeben (Sarıa Wostoka, 'Tbi- dem S1e die Gläubigen 1n ıne Welt s1ie aber haben wırd, 1St noch nıcht ab-
lısı, 7/4) Es oll aber nıcht 1Ur 1ın phantastischer Trugbilder entführt und zuschätzen. 1NSs scheint aber siıcher
den Randgebieten schärter dıe S$1e ZWIiNngt, auf ıne Belohnung 1mM Hım- se1n: Positiv für die Christen in die-
Kırche vVvor  (=0 werden. Schon mel vertrauen, mındert die elı- SC  3 Ländern 1St c1€e gew1ßß nıcht. St
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ÖOsterreichs Kırche In on mit den
Sozialiısten

espräc mıt dem osterreichischen Bundeskanzler Bruno Kreisky
ach der Verabschiedung der Fristenregelung, die INZWL- aufgeheizt durch den Beschlufß der Fristenlösung, der 1n
schen VDVO österreichischen Verfassungsgerichtsho} bestätigt ÖOsterreich mıiıt dem Januar 1975 Gesetz wiıird?
wurde und Janunar 1975 ın Krafl trıtt, un nach der
Einleitung eines Volksbegehrens ZUuUYT Abschaffung des (7Je- Kreisky: Vor der Fristenlösung hat 1n ÖOsterreich kei-
seLzes, das V“O  S den Bischöfen nach einıgem Zögern untier- nerle1 Anzeichen tfür ıne Tendenz ZU Kulturkampf
stutzt zuırd (vgl November 19/4, 589), bahat sıch gyegeben. Es hat vielleicht keine sehr intensıven Bezie-
ın Österreich eın Konflikt Zza”ıschen der regierenden SO Z14- hungen zwiıschen der soz1ialistischen ewegung ın ıhrer
listischen Parte: und der hatholischen Kırche Von den Gesamtheit un den katholischen Organısationen gegeben,
Gründen UN) Hintergründen dieses Konflikts, der sıch als aber 7zwischen Kiırche und sozialdemokratischer Bewegung
größtes Zerwürfnis zayıschen der Kırche un einer OSLer- 1ın Osterreich hat keine Gegensatze gegeben, 1n keiner
reichischen Bundesreg:erung seıt 1945 ankündigt, andelt rage
das folgende Interview mMiLt dem österreich:schen Bundes-
banzler und Vorsitzenden der Sozıalıstischen Parte: Öster-
reichs, e15 Es zwurde ımm Rahmen eines Iän- „Eine Sıtuation, in der (  &s keinen
N Gesprächs über die INNEN- un parteipolıtische ompromiß gibt“Sıtuatıon Österreichs aufgenommen. Auszüge daraus TU UT-

den ın der „Kleinen Zeitung“ (Graz) “VO Z November War nıcht schon trüher eine ZEeEW1SSE Entfiremdung
1974 veröffentlicht. Dıiıe Fragen stellten yn C lic 7zwiıschen Kirche un Sozialistischer Parteı Osterreichs
(  Graz) und Herbeyrt Weissenberger (Wıen) verzeichnen?

Wır sehen u11l5 ZUr eıit einer Zuspitzung der welt- Kreisky: Neın.
anschaulichen Auseinandersetzung in ÖOsterreıich 1I1-
über, 1n der da un OFrt wieder kulturkämpferische Wenn INAan sıch zurückerinnert die Anfänge des
Anklänge durchschlagen, un Z Wr sowohl aut soz1alisti- nachkonziıliaren Dialogs 7zwıschen Kırche und SPO, be1-
scher w1e auf katholischer Seıte. Ist nıcht beäingstigend, spielsweıse das inzwischen historıisch gewordene Ge-
daß derartıge Tendenzen LU wıeder eobachten sind, spräch 1mM November 196/ iın St. Pölten 7zwischen führen-
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